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"Wir haben es immer vermie-
den, dort Vlohnungen zu bau-
en, sonst gäbe es jeizt statt
dem Bürgersaal und der Wirt-
schaft nur Wohnungen", be-
tOnte er. "Die Gemeinde hat
damals viel Geld in die Hand
genommen, um den Kirch-
platz zu erhalten. Das Le-
bensmittelgeschäft ist der
letzte notwendige Baustein."
Der Antrag von Franklin

wurde mit 17.1 Stimme abge-
lehnt. Anschließend befür-
worteten die Gemeinderäte
mit dem gleichen Abstim-
mungsverhiiltnis den Bebau-
ungsplanentwurf. Die Gut-
achten sind ab nächster Wo-
che auf der Webseite· der Ge-
meinde einzusehen.

PLANUNGSSTAND AM KIRCHPLATZ

Supermarkt ist der "letzte Baustein"
Die Planungen für einen
Supermarkt am Kirch-
platz spalten die Gemü-
ter in Oberhaching. Wäh-
rend die einen ein über-
dimensioniertes Schreck-
gespenst kommen sehen,
wünschen die anderen
möglichst bald eine Ver-
sorgungsmöglichkeit mit
Lebensmitteln.

lingt, mÜssen nach seinen Platz für einen angeschlosse-
Worten schon "im Vorfeld nen Laden mit knapp
Fehler vermieden werden". 200 Quadratmetern Zur
Dazu dienen zahlreiche Gut- . Straßenseite ist die Höhe des
achten zur Lärm- und Vcr- Gebäudes der umliegenden
kehrsbelastung, Parkplatzsi, Bebauung angepasst. AJler-
tuation, Umwelt verträglich- dings müssen aus diesem
keit und zu den Auswirkun- Grund 30 Bäume gefällt wer-
gen auf den Einzelhandel. den - eine Vcrsiegelung von
Laut Schelle ist es "oberstes etwa 3000 Quadratmetern

Gebot", die Situation für die Grund kommt dazu. Natür-
Anlieger verträglich zu gestal- lieh sind Ausgleichsflächen
ten: "Bürgerbeteiligtmg ist Pflicht. '
ausdrücklich gewünscht." Verkehrsplaner Christian
Wie der Bürgemleister erklär- Fahnberg erläuterte, dass der
te, wurden die Gutachter an- Verkehr auf der lebhaft befah-

_gehalten, "keine Zahlen am·~ renen Kybergstraße um maxi-
Oberhaching - Zahlreiche unteren Rand zu nutzen, son-· mal 2000 Fahrzeuge auf
Zuhörer wollten sich im Ge- dem zugunsten der Anlieger". 11 000 ansteigen wird. Sein
meinderat aus erster Hand Dies schaffe Planungssicher- Fazit: Die Zusatz belastung ist
Lum Planungsstand und den heit, auch im Fall eines ge- verträglich. Zudem wies er
Ergebnissen der Gutachten richtlichen Verfahrens. darauf hin, dass für die AnJie-
informieren. Wie Bürgenneis- Architekt Peter Höldrich ger bei Abendveranstaltungen
ter Stefan Schelle (CSU) dar- erläuterte, dass ein Super- itri Bürgersaal weniger Länn
legte, wolle man die Nahver- markt mit einer Verkaufsflä- entsteht, da dann eine Tiefga-
sorgung der Bürger sichern· ehe von 1600 Quadratmetern rage mit 117 Stellplätzen zur
und den umliegenden Einzel- geplant _ ist. ·:Dazu kommt Verfügung steht Die. Fahr-
handel stärken. Damit das ge; noch ein Backshop sowie bahnbreite beträgt 6,50 .Me-

VON BIRGIT DAVIES

ter, die Stellplatzbreite
2,70 Meter. Es \vird eine
Spur zur Einfahrt geben und
zwei zur Ausfahrt, wobei auf
die Sicherheit für querende
Fußgänger viel Wert gelegt
wird.

Alle Grenzwerte
deutlich
unterschritten

11argit Markl (SPD) regte
an, nochmal d.ie Position der
Ampeln zu prüfen und sie ge-
gebenenfalls f zu verlegen.
Laut Lärmschutzgutachten
gibt es hier kein Problem. Die
Anlieferungszo·ne wird einge-
haust, und die Tiefgarage
fängt den Lärm der Fahrzeuge
zum Teil auf, sodass "alle
Grenzwerte unterschritten"
werden .. "Indem ·.wir ·als Ge-
meinde konkrete Aussagen
zu Obergrenzen . machen,;

-'

können diese vom ßauwerber
entsprechend früh eingear-
beitet werden", sagte Schelle.
Christian Hörrnann vom

BeratungsbÜro Cima fur
Stadt- und Regionalentwick-
lung erläuterte, dass der Le-
bensmitielladen auf die Ge-
schäfte ringsum belebend wir-
ke.n könne. Die Prämisse:
Nicht mehr als sieben Prozent
des Umsatzes werden durch
den neuen Supermarkt von
anderen Lebensmittelmärk-
ten in den Ortsmitten verla-
gert, was sich auch_ bestätigt
habe.
Nach Meinung von Marcus

Franklin (fraktionslos) ist das
gesamte Projekt "an diesem
Standort deplatziert". Er stell-
te d"n Antrag;' an der Stelle
Wohnraum für Einheimische
zu schaffen. Dem hi~l~,Schel-
·Ie. entgegen, dass ··.·di~s der
.Funktion des Kirchp~~tzes als
Ortsmitte und·Treffp"tinkt der
Menschen .Wider;-preche.

.'!

Infoabend
Am Miwoch. 10. Juli, findet um
19 Uhr im Bürgersaal eine Infor-
mationsveranstaltung statt. bei
der die Gutachter Rede und Ant-
wort stehen .


